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HealthNet vernetzt Kompetenzen

Digitale Patientenversorgung bei chronischen Wunden

Mithilfe der digitalen Kommunikation 
sollen Patienten mit chronischen Wun-
den besser versorgt werden. In Kärnten 
läuft derzeit ein Pilotprojekt, das die 
Möglichkeiten einer solcherart unter-
stützten Vernetzung überprüft. 

Das EU-Projekt „HealthNet“ überwindet 
räumliche Distanzen und bringt Experten-
wissen zusammen. Ausgewählte Patienten 
mit chronischen Wunden werden erstmals 
in Kärnten per Bildschirm in den eigenen 
vier Wänden zu Hause betreut. Durch die 
innovative Versorgung der meist älteren 
Menschen, wird der gesamte Ablauf einer 
Visite vereinfacht. Ein aufwendiger Weg ins 
Krankenhaus, deren einziger Anlass oft die 
Beurteilung solcher Wunden ist, kann 
 damit vermieden werden. Im österreich-
weit ersten Kompetenzzentrum Multi- 
professionelles Wundmanagement am 
 Elisabethinen-Krankenhaus Klagenfurt 
werden zudem die Grundlagen für die best-
mögliche Wundversorgung entwickelt.

Bei manchen Patienten heilen Wunden 
nur noch schlecht oder nicht mehr voll-
ständig ab. Anstatt langer Krankenhausauf-
enthalte und wöchentlichen Vorstellungen 
in der Wundambulanz besteht nun im Pro-
jekt „HealthNet“ für Betro�ene die Mög-
lichkeit, sich zu Hause behandeln zu las-
sen. Möglich gemacht wird das durch die 
Einbindung von medizinischen IKT-Lö-
sungen, sprich neuester Informations- und 
Kommunikationstechnologien. Diese wer-
den vom EU-Projekt HealthNet initiiert.

Österreichweit ist Kärnten über die 
 Gesundheitsabteilung des Landes und mit 
dem Elisabethinen-Krankenhaus Klagen-
furt die Pionierregion. „Unsere Partner, 
mit denen wir im regelmäßigen Erfah-
rungsaustausch stehen, sind die Region 
Veneto und die Local Health Authority in 
Triest“, berichtet Gesundheitsreferentin 
LHStv.in Beate Prettner. 

Digitaler Hausbesuch

In dem Projekt werden Bilder von den 
Wunden der Patienten über sichere Inter-
netkanäle direkt zum behandelnden Arzt 
ins Krankenhaus geschickt, damit dieser je-
derzeit „up to date“ ist. „Momentan sind es 

zehn Patienten mit chronischen Wunden, 
die wir ambulant betreuen und die sich für 
das Pilotprojekt zur Verfügung gestellt ha-
ben“, erklärt Dr.  Christiane Dreschl, MBA, 
vom Wundzentrum am Elisabethinen-
Krankenhaus  Klagenfurt. „Im Anschluss an 
die Befundung erstellt der Wundexperte ei-
nen �erapievorschlag, welcher automa-
tisch parallel an den Hausarzt und an den 
ambulanten P�egedienst als Ergebnismel-
dung versendet wird“, beschreibt Dreschl. 
Der Hausarzt verordnet und ergänzt evtl. 
die �erapie, welche vom ambulanten P�e-
gedienst ausgeführt wird und zu einer opti-
malen Wundheilung führt.

Betreuung per Bildschirm bringt 
zahlreiche Vorteile

Vor allem für schwer p�egebedürftige Men-
schen werden auf diese Weise unnötige 
Transporte vermieden, schildert OA Dr. 
Walter Müller, MSc. vom Department für 
Akutgeriatrie und Remobilisation. „Die Vor-
teile der Tele-Visite liegen darin, dass sich 
die Lebensqualität der Betro�enen verbes-
sert, stationäre Aufenthalte vermieden, 
Warte- und Wegezeiten verkürzt sowie Rezi-
divraten gesenkt und die Heilung verbessert 
werden. Außerdem stehen Wundexperten 
engmaschig zur Verfügung und können bei 
Bedarf schnell eingreifen“, so Müller.

Entwicklungen der modernen Medizin 
mit allen digitalen Möglichkeiten schlagen 
sich zunehmend in der konkreten Patien-
tenbehandlung nieder. Das Projekt Health-

Net soll nach Wunsch der Akteure zu einem 
Vorzeigemodell der integrierten Gesund-
heitsversorgung werden. 

Wundzentrum am EKH

Die jahrelangen Erfahrungen aus der 
 Praxis des interdisziplinären Wundzent-
rums am Elisabethinen-Krankenhaus 
 Klagenfurt zeigen, dass die Versorgung 
von Wundpatienten in Österreich verbes-
sert werden muss. Im österreichweit 
 ersten Kompetenzzentrum für multi- 
professionelles Wundmanagement am 
 Elisabethinen-Krankenhaus Klagenfurt 
werden zudem die Grundlagen für die 
bestmögliche Wundversorgung entwi-
ckelt, denn alleine die Zahl der Produkte 
für die Wundversorgung ist schwer über-
schaubar. „Daher“, so Zita Kis Dadara, 
MSc, DGKP und Leiterin des Kompetenz-
zentrums, „ist es notwendig, dass Mitar-
beiter die jeweils für sie relevanten Infor-
mationen bestmöglich aufbereitet 
erhalten.“ Die Ergebnisse der Entwick-
lungstätigkeiten �ießen als Wissenstrans-
fer direkt in die Wundversorgung vor Ort 
ein und kommen so den Patienten zu 
Gute. „Denn 90 Prozent des Erfolgs bei der 
Wundheilung machen Behandlungskon-
zepte aus, die von kompetenten Mitarbei-
tern umgesetzt werden“ betont Zita Kis 
Dadara.  n 

Quelle: Presseaussendung A.ö. Krankenhaus der 
Elisabethinen Klagenfurt GmbH
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Bilder der Wunden 
werden über sichere 
Internetkanäle direkt 
zum behandelnden 
Arzt ins Elisabethinen-
Krankenhaus 
geschickt.
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